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Heiligenverehrung II
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Aufgaben
1.	Vergleichen Sie Luthers Begründung für seine Ablehnung der Heiligenverehrung mit der, die fast 500 Jahre später auf der Website katholisch.de nachzulesen ist.
2.	Erkundigen Sie sich bei katholischen Verwandten oder Mitschülerinnen und Mitschülern, ob sie der Aussage zustimmen würden, dass heute im Alltag katholischer Christinnen und Christen Heiligenverehrung „kaum noch eine Rolle“ spielt.
3.	Der Fan-Kult mancher Fußballvereine entspricht oftmals nicht (mehr) dem, was diese Vereine sich von ihren Fans wünschen. Sie versuchen, dem mit einem Regelwerk für ihre Fußballstadien entgegenzuwirken. Recherchieren Sie die geltende „Stadionordnung“ für ein Fußballstadion in Ihrer Nähe. Nehmen Sie begründet Stellung, inwiefern die Maßnahmen gegen Auswüchse der Heiligenverehrung und gegen Auswüchse im Fan-Kult beim Fußball vergleichbar sind.
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Heiligenverehrung Il

Sind die Heiligen ,,andere Goétter“? — eine evangelische Perspektive

Wenn jemand ein Zahn weh tat, der fastete und feierte Sankt Appolonia; fiirchtete er sich vor Feuersnot, so
machte er Sankt Lorenz zum Nothelfer; furchtete er sich vor Pestilenz [Pest], so gelobte er sich zu Sankt
Sebastian oder Rochus, und des Griuels unzéhlig viel mehr, da ein jeglicher seinen Heiligen wihlte, anbetete
und anrief, ihm in Né6ten zu helfen. Hierher gehdren auch, die es gar zu grob treiben und mit dem Teufel einen
Bund machen, dass er ihnen Geld genug gebe oder zur Buhlschaft [zu einer intimen Beziehung] helfe, ihr Vieh
bewahre, verlorenes Gut wiederbeschaffe usw. wie die Zauberer und Schwarzkiinstler. Denn diese alle setzen
ihr Herz und ihr Vertrauen auf etwas anderes als auf den wahrhaftigen Gott, versehen sich keines Guten
[erwarten nichts Gutes] von ihm, suchen’s auch nicht bei ihm.

So verstehst du nun leicht, was und wie viel dies Gebot [Du sollst nicht andere Gétter haben] fordert, namlich
das ganze Herz des Menschen und alle Zuversicht auf Gott allein und niemand anders. Denn ,,Gott haben*
kannst du wohl erkennen, ist nicht so, dass man ihn mit Fingern ergreifen und fassen oder in Beutel stecken |
oder in Kasten schliefen kann. [...] Mit dem Herzen aber an ihm hangen ist nichts anders, als sich génzlich auf
ihn verlassen. Darum will er [Gott] uns von allem andern abwenden, das aufler ihm ist, und zu sich ziehen,
weil er das einzige ewige Gut ist. Als sollte [wiirde] er sagen: Was du zuvor bei den Heiligen gesucht oder auf
den Mammon [das Geld] und sonst vertrauet hast, das versiehe dich alles zu [erwarte alles von] mir und halte
mich fiir den, der dir helfen und dich mit allem Guten reichlich iiberschiitten will.

Heilige zwischen Aberglauben und allgemeiner Bedeutung — eine katholische Perspektive

Die katholische Kirche kennt unterschiedliche Heiligentypen: Apostel, Evangelisten, Nothelfer, Pestheilige,
Patrone, Schutzheilige, Ordensheilige und viele andere mehr. Heilige werden in der christlichen Kunst mit
einem Heiligenschein dargestellt und mit bestimmten Merkmalen, die ihr Leben und Wirken versinnbildlichen.
Fine teilweise falsch verstandene katholische Frommigkeit und eine fast uniiberschaubare Zahl von Heiligen
lieB vielerorts die Heiligenverehrung zum Aberglauben verkommen.

Infolgedessen hat das 2. Vatikanische Konzil [1962—1965] entschieden, dass nur solche Heilige gefeiert
werden sollen, die von allgemeiner Bedeutung sind. Im Alltag katholischer Christen spielt die
Heiligenverehrung kaum noch eine Rolle. Bekannt sind Heilige vor allem durch Brauchtumsfeste, die oftmals
nur regional begangen werden oder durch kirchliche Namenstage.

Aufgaben

1. Vergleichen Sie Luthers Begriindung fir seine Ablehnung der Heiligenverehrung mit der, die fast 500
Jahre spéter auf der Website katholisch.de nachzulesen ist.

2. Erkundigen Sie sich bei katholischen Verwandten oder Mitschilerinnen und Mitschilern, ob sie der
Aussage zustimmen wirden, dass heute im Alltag katholischer Christinnen und Christen Heiligenverehrung
,kaum noch eine Rolle” spielt.

3. Der Fan-Kult mancher FuRballvereine entspricht oftmals nicht (mehr) dem, was diese Vereine sich von
ihren Fans wiinschen. Sie versuchen, dem mit einem Regelwerk fiir ihre FuRballstadien entgegenzuwirken.
Recherchieren Sie die geltende ,Stadionordnung*” fur ein FuBballstadion in lhrer Nahe. Nehmen Sie
begrtindet Stellung, inwiefern die Manahmen gegen Auswiichse der Heiligenverehrung und gegen
Auswiichse im Fan-Kult beim FuRball vergleichbar sind.
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